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bnrd) beibe«. SBenn ba« ffeuer aflein nicht auS*
reicht, fo ift eine ifolfrte SlrtiHerie oertorcn; bie 3n«
fanterie fft nie ganj ifotirt, benn ihr bleiben beibe

SBirfungen. Slm ftätfften aber ftnb bie SBaffen,
wenn fie fid) ibre größte Äraft, ibre eigentliche Stacht
gegenfeftfg jur Serfügung fteflen. Stütje ftch bie

3nfanterie unb Äaoaflerie auf «re SlrtiHfrie im
Sor« unb 3«rücfgebcn, fte wirb eine fräftige ^>ü!fe
an it)r finben; bebürfen aber wir ber $ülfc, bann

möge e« unS beffer gehen, al« unfern öftrcid)ifdjen
Äameraben bei ÄöntgSgrätj.

SBir oerlaffen unS auf bie 3nfattterie, unb jwar
auf alle, lieber auf baS witbfrembe nächfte Satafl*
ton, al« auf eine abrcefenbe integrale S^rtifular«
bebeefung, bie wohl balb mit ben großen SlrtiHerie«

referoen, Stcooloerfanonen u. SI. m. ju ben Efet««
brücfen gerechnet werben wirb, bie am Scbreibtifcbe

herau«gebedt, auf bem gelbe ein 5te« Stab am SBa«

gen bilben.
SI. Schumacher, StabStjauptmann.

Stjutograpljifitje aRitttjcitungcn. Seitfcbrift be« Ser«
ein« jur görbcritng ber Sbotograpbie, heraus*

gegeben oon ^ermann Sogel, Seljrer an ber

fönigl. ©en)erbe«Slfabemie ju Serlin. Serlin.
Serlag oon Stöbert Oppenheim 1870.

3n biefer fdiötien unb elegant auSgeftatteten Seit«

fdiritt, weldje benett, bie ftcb für Sbotograpfjie fpcjiefl
interefftren, febr wiflfommen fein bürfte, ftnbet ficb

im Sejemberheft ceS legten unb bem 3anuarbeft
biefeS 3afjrc« ein febr intereffanteS Steferat, gegeben

oon $m. S. Duibbe in ber Siooetnber=©itjung beS

Serein« jur fförberung ber Sbotograpljie über eine

üon .Jörn. .£). Saben«Sritcharb, oom pbotograpbi«
fdien Etabtifftment im ÄriegS=Separtement ju SBool«

wich oeröffentlicbte Slbbanblung über bie Sonographie
in «rer Slnwenbung ju mititärifcheit Swerfen. SRr.

Saben«Sritcharb erjähtt unS, baß bie Sbotograpble
in Engtanb febr oiet unb itt ättßerft mannigfadjer
SBeife für milftärifdje Sterte oerwenbet Wirb. Sie
geichtigfeit unb ©djneHigfeit, mit ber efne Statte
hergcfteHt trirb, oerbunben mit faft abfoluter Sreue

ber Stadjbitbttng, madten bie 5j3t)ctograpl)ie jum Äo«

piren oon @d)riftfad)en unb Seidjnungen äußerft
oertrenbbar. Slttch bie hefte, am forgfättigften au«=

geff«rte Äople mit ber £anb fann hinftchtlicb «rer
Sticbtigfeit angejweifelt werben; ber gewiffentjaftefte
Seichner fann ftd) um efne gfnie irren. Sei einer

unter normalen Sert)ättniffen aufgenommenen Sbo«

tograpljfe ftnb bergteichen gebier nicht benfbar; fte

müßten benn abftebtlid) t)fneingebradjt fein. — Sie
erfte ptaftifche Slnwenbung ber Sbotograpljie für mi«

litärifche Speere gefchab wäbrenb be« Äriin«ffelb*
juge«.

3n berfelben SBeife, wie bie Sbotograpble feit
Jener Seit in wiffenfcbaftUdjer unb fünftterffdjer £)fn=

ftebt gorffd)ritte machte, nabm benn aud) «re Sin«

wenbung für militärifebe S»ede ju. SRan erfannt-;
immer met)r ibre SBichtfgfeit, unb eS würbe im Stooat

Engineer=Etabliffement in Sba«am eine 3nftruf«
itonSfchute eingerichtet, bie ben S^ecf hatte, einjelne

junge ©olbaten in aHen Setail« bet pbotograpbifcben
Srojeffe« ju unterrichten.

SRittlcrweile würbe benn aud) bie Sbotograpbie
in ber Ordnance Survey Office in Soutl)ampton
fleißig gebanbbabr. SRan gebrauchte fte hier jum
Äopiren oon Äarten, Stänen, Seidjnungen, fettenen
SRannffripten u. f. w., wobei man ftd) oielfad) ber

oon Dberft Sir $. 3ame« erfunbenen Sbotojinco«
graphie bebiente. Siefe Erftnbung hat fid) benn auch
unter be« Erftnber« Seitung fo bewährt, baß Der«
febiebene anbere Stegierungen fte atoptirt baben unb
ju ät)itlfchcn Slrbeiten oerwenben. — Sir 3anteS'
Etabliffement fann nach Stfr. Saben=SHtcharb'S Sin«
ficht al« eine SRttftcranftalt betrachtet werben, wonach
in anberen Sättbem ähnliche Slttftatten errid)tet wor«
ben finb. — 3n ©ou«ampton werben mittelft ber

Sl)otojfncograp()ie oielfad) ©pejfalfarten für frie«
gerffebe unb anbere ßtueefe angefertigt, bei benen e«

auf Äorreftbeft, @d)ttenigfeit ber 3lu«fübrung unb
SfHigfeit anfommt. Slußerbem bat man aud) auf
bfefem SBege einjelne berübmte $anbfchriften, wie
bie großen unb fleinen Some«bat)«Soof«, bieStational«
Urfunben oon Eng'anb ttnb ©djottlanb unb anbere

wichtige ©achen in l)5cbfter Sreue ttachgebilbet. —
Sluch Oerwenbet man bie Sbotograpbie, um Silber
oon ©egenftänben oon wiffcnfcbaftlichetn 3ntereffe ju
erljalten. 3efct, wäbrenb ber Scrmeffung ber $alb=
infet ©inaf, ift bafetbft auch ein S&otograpf) oon
©outbampton tbälfg. Stach ben leisten Seridjten bat
er fdjon mebr als einbunbertfünfjig intereffante Sin«

flehten aufgenommen. Son ber Sermeffung oon
3erttfatem baben bie betreffenben 3ngenieure auch

mehr al« bunbert intereffante Slnftdjtett mitgebracht.
3m gelbe ift bie Sbotograpljie bis jefst meiften«

jum Äopfren oon Äarten unb S'änen benttfct worben.
Sei ber Slbtyfftnifcfcett Erpebition waren beifpiet««

weife oon einem Slane, oierunbjwanjig ©tunben
nachbem er gejefchnet war, breißig Äopten fertig.
Sie ©achen werben für ben ©ebrauch auf Seinwanb
gettebt, bocb m5d)te e« wohl ju empfeblen fein, bie

©adjen gleich bireft auf albttminirte« gefnen ober
anbere« 3e«8 ju fopiven, wa« weiter feine ©djwie«
rigfeiten bat unb bie ©ache außerbem befchleunigt,
ba man bie Slrbeit be« Sluffteben« fpart.

Sejügtlch be« SBeitern oerweifen wir auf bie SRit«

«eilungen felbft, unb hemerfen bet biefer ©elegen«

beit, ba^ biefe Seitfdjrift ba« bebeutenbfte unb oon
einer wiffenfdjaftlid)en Slutorität rebigirte pljotogra«
phifche ffadjorgan ftd) bereit« in ben Slbtbeilungen
be« preußifeben ©eneralftah«, fowie ben Sureaur ber

SanbeSoermeffungS«Äommiffionen ber mefften Sun«
beSftaaten Eingang oerfchafft hat unb weiterer Ser«

hreitttng Würbig ift. E.

51 u 0 l o n b.

Breufien. (SDfcfjjäbrfge £ru»»enübungenO 3n Betreff ber

blcfjjäbrfgen Gruppenübungen finb Beftimmungen getroffen wor*
ben, nad) welchen bef bem 9. ttnb 10. Slrmeeforp« jtenig«manö>

»er, bei ben übrigen Slrmeeforp« Uebungen fn ben £>f»ffionen

In berfelben Slrt ftattfinben fotlen, wie fte tm legten Safjre ab*

gehatten würben. $ür ben SKonat Sluguft b. 3. ift bfe Slbtjat«
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durch beides. Wenn daö Feucr allein nicht
ausreicht, so ist cinc isolirtc Artillerie verloren; die
Infanterie tst nic ganz isolirt, dcnn ibr blcibcn bcidc

Wirkungen. Am stärkstcn abcr sind die Waffen,
wenn sie sich ihre größte Kraft, ihre eigentliche Macht
gegenseitig zur Verfügung stellen. Stütze sich die

Jnfantcrie und Kavallerie auf ihre Artillerie im
Vor- und Zurückgehcn, sie wird eine kräftige Hülfe
an ihr sinden; bedürfen aber wir dcr Hülfe, dann

möge cs uns bcsscr gchcn, als uuscrn östrcichischcn
Kameraden bci Königsgrätz.

Wir verlassen uns auf die Jnfantcrie, und zwar
auf alle, lieber auf das wildfremde nächste Bataillon,

als auf eine abwesende integrale P.rrtikular-
bedeckung, die wohl bald mit den großen Artillerie-
rcserven, Rcvolverkanoncn u. A. m. zu den
Eselsbrücken gerechnet werdcn wird, die am Schreibtische

herausgcheckt, auf dem Felde ein 5tes Nad am Wagen

bilden.
A. Schumacher, Stabshauptmann.

Phvtographischc Mittheilungen. Zeitschrift des Ver¬

eins zur Förderung dcr Photographic, herausgegeben

von Hermann Vogel, Lehrer an der

königl. Gewerbe-Akademie zu Berlin. Berlin.
Verlag von Robert Oppenheim 1870.

Jn dieser schönen uud clcgant ausgestatteten
Zeitschrift, welche denen, die sich für Photographie speziell

interessiren, sehr willkommen sein dürfte, findet sich

im Dezcmbcrheft des letzten nnd dem Januarheft
dieses Jahrcs cin schr intcressantes Referat, gegeben

von Hrn. C. Quidde in der November-Sitzung des

Vereins zur Förderung der Photographie über eine

von Hrn. H. Baden-Pritchard, vom photographischcn

Etablisscment im Kricgs-Departcment zu Woolwich

veröffentlichte Abhandlung über die Photographie
in ihrer Anwcndung zu militärischen Zwecken. Mr.
Baden-Pritchard erzählt uns, daß die Photographie
in England sehr viel und in äußerst mannigfacher
Weise für militärische Zwecke verwendet wird. Die

Leichtigkeit und Schnelligkeit, mit der eine Platte
hergestellt wird, verbunden mit fast absoluter Treue

der Nachbildung, machen die Photographie zum
Kopiren von Schriftsachen und Zeichnungen äußerst

verwendbar. Anch die beste, am sorgfältigsten
ausgeführte Kopie mit dcr Hand kann hinsichtlich ihrer
Richtigkeit angezweifelt werden; der gewissenhafteste

Zeichner kann sich um eine Linie irren. Bei einer

unter normalen Verhältnissen aufgenommenen
Photographie sind dergleichen Fehler nicht denkbar; sie

müßtcn dcnn absichtlich hineingebracht sein. — Die
erste praktische Anwendung der Photographie für mi»

litärische Zwecke geschah währcnd deö Krim-Feldzuges.

Jn dcrselben Weise, wie die Photographie seit

jener Zeit in wissenschaftlicher und künstlerischer Hinsicht

Fortschritte machte, nahm denn auch ihre
Anwendung für militärische Zwecke zu. Man erkannt-:

immer mehr ihre Wichtigkeit, und es wurde im Royal
Engineer-Etablissement in Chatham eiue Jnstruk-
tionSschule eingerichtet, die den Zweck hatte, einzelne

junge Soldaten in allen Details des photographischen
Prozesses zu unterrichten.

Mittlerweile wurde denn auch die Photographie
In der Oränano« öurvo^ Ottico In Southampton
fleißig gehandhabt. Man gebrauchte sie hier zum
Kopiren von Karten, Plänen, Zeichnungen, seltenen
Manuskripten u. s. w., wobei man sich vielfach der

von Oberst Sir H. JamcS erfundenen Photozincography

bediente. Dicse Erfindung hat sich denn auch
untcr des Erfinders Lcitung so bcwährt, daß
verschiedcnc andere Regierungen sie adoptirt haben und
zu ähnlichen Arbcitcn verwenden. — Sir Jenncs'
Etablissement kann nach Mr. Baden-Pritchard's Ansicht

als cine Mustcranstalt betrachtet wcrdcn, wonach
in anderen Ländern ähnliche Anstalten errichtet wordcn

sind. — In Southampton werdcn mittelst der

Photozincographie vielfach Spezialkartcn für
kriegerische und andere Zwecke angefertigt, bei denen es
auf Korrektheit, Schnelligkeit der Ausführung und
Billigkeit ankommt. Außerdem hat man auch auf
diesem Wcge cinzclnc berühmte Handschriften, wie
die großen und kleinen Domesday-Books, die National-
Urkunden von Eng'and und Schottland und andcre
wichtige Sachen in höchster Treue nachgebildet. —
Auch verwendet man die Photographie, um Bilder
von Gegenständen von wissenschaftlichem Interesse zu
erhalten. Jetzt, während der Vermessung der Halbinsel

Sinai, ist daselbst auch cin Photograph von
Southampton thätig. Nach den letzten Berichten hat
cr schon mehr als einhundertfünfzig interessante
Ansichten aufgenommen. Von der Vermessung von
Jerusalem haben die betreffenden Ingenieure auch

mchr als hundcrt interessante Ansichten mitgebracht.

Im Fclde ist die Photographie bis jetzt meistens

zum Kopircn von Karten und Plänen benutzt worden.
Bei der Abyssinischen Erpedition waren beispielsweise

von einem Plane, vierundzwanzig Stunden
nachdem er gezeichnet war, dreißig Kopien fertig.
Die Sachen werden für den Gebrauch auf Leinwand
geklebt, doch möchte eS wohl zu empfehlen fein, die

Sachen gleich direkt auf albuminirtes Leinen oder
anderes Zeug zu kopiren, was weiter keine

Schwierigkeiten hat und die Sache außerdem beschleunigt,
da man die Arbcit dcS Aufklebens fpart.

Bezüglich des Weitern verweisen wir auf die

Mittheilungen selbst, und bemerken bei dieser Gelegenheit,

daß diese Zeitschrift das bedeutendste und von
einer wissenschaftlichen Autorität redigirte photogra-
phiscke Fachorgan sich bereits in dcn Abtheilungen
dcs preußischen Generalstabs, sowie den Bureaux der

Landesvermessungs-Kommissionen der meisten
Bundesstaaten Eingang verschafft hat und weiterer
Verbrettung würdig tst.

Ausland.
Preußen. (Dießjährige Truppenübungen.) In Betreff der

dießjährigen Truppenübungen sind Bestimmungen getroffen worden,

nach welchen bei dem 9. und 10. Armeckorps Königsmanöver,

bei den übrigcn Armcckorps Uebungen in den Divisionen
in derselben Art stattfinden sollen, wie sie im letzten Jahre
abgehalten wurden. Für den Monat Angust d. I. ist die Abhal-


	

